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Dienstag, den 11. Januar 1S16

Verfügung des Ministeriums des Juuern , betr.
Abwehrmaßregclu gezen Pferdeseuche«.

Im Hinblick auf die durch den Krieg geschaffene be¬
sondere Seuchengesahr durch Pferde, die aus dem Ausland
nach Württemberg eingesührt werden, ergehen zur Verhü¬
tung der Verbreitung van Pferdrseuchen, insbesondere des
Rotzes, auf Grund der 88 17, 18, 19, 20 und 79 in Ver¬
bindung mit § 12 des Vtehseuchengesetzks vom 1. Juni
1909 (R G Bl. 519) und des Art. 21 Abs. 1 des hiezu
ergangenen Aussührungsgrsetzes vom 8. Juli 1912 (R.Bl.
S . 279) unter Aushebung der Verfügung des Ministeriums
des Innern vom 21. Juli 1915 (Staatsanz. Nr. 170)
nachstehende Anordnungen:

§ I. Bon drr Ankunft der aus dem Ausland einqe-
sührtcn Pferde, soweit dis Einfuhr nicht durch die Militär¬
verwaltung erfolgt, ist dem Oberamt des ersten württemb.
Entladeorts von dem Einführenden sofort Anzeige zu er¬
statten.

§ 2. Das Oberamt. dem von der Ankunft der Pferde
auch vurch die Dienststellen der Eisenbahnvrrwaltung unter
Angabe de« Empfängers, seines Wohnsitzes und der Stück¬
zahl der zur Entladung kommenden Pferde Mitteilung ge¬
macht werden wird, hat die alsbaldige Untersuchung des
Transports durch den beamteten Tierarzt auf Pferdeseuchen
(Rotz, Milzbrand, Tollwut. Beschälseuche. Bläschenausschlag,
Räude, Brustseuche und Pferdestaupe) aus Kosten des Ein¬
führenden zu veranlassen.

8 3. (1) Pferde, die vor ihrem Abgang im Ausland
bereits einer Blutuntersuchung auf Rotz durch eine deutsche
amtliche Stell« unterzogen und hiebei als unverdächtig be¬
funden worden sind (erkenntlich an dem Brandzeichen„U"
an der linden Halsfeiie), dürfen ohne weiteres dem freien
Verkehr überlasten werden, wenn sie bei der amtstierärzt-
lichen Untersuchung frei von verdächtigen Erscheinungen be¬
funden werden und wenn bei ihnen nach Ansicht des be¬
amteten Tierarztes nach Lage der Verhältnisse kein Grund
zu der Annahme oorliegt, daß sie seit der Blutuntersuchung
erneut einer Ansteckungsgefahr ausgesetzt waren.

(2) Bei den übrigen Pferden ist di« Vornahme einer
Blutuntersuchung durch das Oberamt anzuordnen. Die
Untersuchung geschieht kostenfrei durch das Hygienische La¬
boratorium des Medizinallkollegiums, Tierärztliche Abteilg.
Die Entnahme und Einsendung des Blutes hat durch den
beamteten Tierarzt zu erfolgen. Solange das Ermittlung«-
verfahren schwebt, sind dis Pferde in abgesonderten Stall-
räumen unter polizeiliche Beobachtung zu stellen. Pferde,

Krieg.
Bon Karl Frank.

Jeder Morgen ruft zu neuem Streite,
Geht voran mit glutumlohtem Scheite,
Winkt zum Sturm mit feuerroter Fahne,
Weckt die eisenspeienden Vulkane—
Und sie brüllen: Krieg! ! . . .
Jeder Abend wird zur Totenfeier,
Tausend geh'n im schwarzen Witwenschleier,
Die der Tag noch sah in Heller Tracht —
Hinterm dunklen Leichenzug der Nacht
Geht ein Weinen: Krieg! -

, Aar dem „Türmer".

„A Boom muaß her..
Ueber Bayern geht der Franks. Z. folgendes Weih¬

nachtsbildchen von der Front zu:
Im Äannschaftsraum fitzen die Zurückgebliebenen still

beieinander. Die Weihnachtsfeierdes Bataillons ist vor¬
über, sie hat schon zwei Tage vorher staltgrfunden, feierlich
und fröhlich zugleich, damit alle teilnehmen konnten.

Nun sind die Wethnachtsurlauber fort und die Kame¬
raden auf ein Drittel zusammengeschmolzen. Dienst ist keiner
mehr am Nachmittag des 24. und jeder tut, was er mag.

Sie haben die Weihnachtspakeie von Hause ausge-
packt, und mancher sitzt wehmütig bet den Briefen der Seinen,

anderer knabbert an was Süßem, und der Drille raucht
die Weihnachtszigarre aus der Heimat. . . die Herzen werden
«eich und kindlich; heim fliegen die jungen Seelen ins
Elternhaus, andere zu Frau und Kind, denen wohl in die-

die sich bei der Blutuntersuchung als unverdächtig erweisen, s
dürfen sreigegeben werden. !

8 4, Pferde, bei denen eine Seuche oder der Verdachtj
einer solchen sesigestellt wird, sind nach den sür die Be¬
kämpfung der einzelnen Seuchen bestehenden Vorschriften zu
behandeln.

Stuttgart, den 5. Jan . 1916. Fleischhauer.
Die Ortspvlizeibehörder»

wollen dis beteiligten Kreise ortsüblich aus die Verfügung
aufmerksam machen und dasiir sorgen, daß die vorgeschriebe»«
Anzeige gegebenen Falls alsbald beim Oberamt gemacht wird.

Nagold, den 8. Jan . 1916. K. Oberami:
Amtmann Mayer.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 10. Jan.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Muffiges , in der Gegend des Ge¬
höfts Maison-de-Champagne, führten Angriffe «userer
Truppe» zur Wegnahme der feiudlichen Beobach¬
tungsstelle« und Grübe» in einer Ausdehnung von
mehreren Hundert Meter ». 4L» Franzose«, unter
ihnenV Offiziere , 5 Maschinengewehre , L großer
und V kleiue Mineuwerfer fiele» in nufere Hand.
Ein französischer Gegenangriff östlich des Gehöftes
scheiterte.

Ein dentsches Flugzeuggeschwadev griff die
feindliche« Etappeneinrichtunge» in Fnrnes an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Bet

Berestiany wurde der Vorstoß einer stärkeren russi¬
schen Abteilung abgeschlagen.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die Säuberung vo« Gallipolis.
Konstantinapel, 9. Jan. (WTB.) Bericht de«

Hauptquartiers. An der Daldanellenfronl in der Nacht
vom 6. zum 7. Januar ziemlich lebhafter Bomber-Komps

, auf unserem rechten und linken Flügel. Am 7. Januar
! beschoß unsere Artillerie vier Stunden lang mit Unterbrechung,

aber heftig, die unserem rechten Flügel gegenüberliegenden
feindlichen Schützengräben und verursachte dort schweren
Schaden. Im Zentrum zerstörten unser Artillerieseuer und
unsere Bomben einige Schützengräben und Minenwerser-
stellungen des Feindes. Auf dem linken Flügel schwacher
Feqecaustausch. Die feindliche Artillerie, zwei Kreuzer,
ein Monitor und vier Torpedoboote erwiderten das Feuer
durch erfolgloses Bombardement ans unsere Artillerie und
hinter unsere Schützengräben. Um 2 Uhr nachmittag« rief
das Feuer unserer Artillerie in dem feindlichen Lager bei
Tektze Burnu eine Feuersbrunst hervor. In der Nacht vom
6. auf den 7. Januar beschaffen unsere Batterien an der
Meerenge wirksam feindliche Lager bei Seddul Bahr und
am 7. Januar feindlichr Batterien in der Gegend von Tekke
Burnu. Die feindlichen Batterien bei Seddul Bahr, ein
Panzerkreuzer und ein Monitor, die bei Tekke Burnu lagen,
erwiderten das Feuer ohne E-folg. Am 6. Januar be¬
schaffen unsere anaiolischen Batterien wirksam die Häsen
von Seddul Bahr und Tekke Burnu. eine Gruppe feind¬
licher Truppen und die Täler bei Kereoizdere und Morto
Lim»n Sovst nichts neues.

Konstantiurpel, 9. Jan. WTB. Agenee Milli.
An der Dardanellenfront  haben wir mit Gotte»
Hilfe den Feind nunmehr auch von Seddul-Bahr vertrie¬
ben. Wir haben noch keinen ins Einzelne gehenden Be¬
richt über die Schlacht erhalten, die fett drei Tagen vorbe¬
reitet war und geltem nachmittag durch unseren Angriff
begonnen wurde. Wir wissen nur, daß alle vor dem Kriege
bei Seddul-Bahr und Trkke-Burnu angelegten Schützen-
g äbrn von uns besetzt wurden und daß unsere im Zentrum
oorrückenden Truppen9 Geschütze genommen haben. Große
Zeltlager der Feinde fielen mit den Zetten und deren In¬
halt in unsere Hände. Unsere Artillerie versenkte ein mit
Truppen beladenes feindliches Transportschiff. Die außer¬
ordentlich große Beute konnte noch nicht gezählt werden.
Die feindlichen Verluste dürsten sehr groß sein. Einer un¬
serer Flieger griff einen feindlichen Doppeldecker vom Sy¬
stem Farmon an und brachte ihn zum Absturz. Das Flug¬
zeug fiel in Flammen gehüllt bei Seddul-Bahr nieder.
Der Feind, der an dieser Front seit fast einem Jahr alle

ser Stunde die Lichter brennen unter heißen Tränen um den
Fernen - und keiner sagt etwas.

Da steht der Franzl auf, sonst der Muntersten einer,
der aber heut noch kein Wort gesprochen- erst ein
tiefer Seufzer, und dann bricht es jäh hervor„. . . a Boom
muaß der - !" und plötzlich kommt Leben in die
kleine Gchllschast.

„Der Franzl hat Recht". „ jawohl, a Weihnacht'n wall'-
mer" . . . und schon ist der erste zur Tür hinaus, und
nach unglaublich kurzer Zeit, denn der Wald ist gar nicht
nahe, kommt er strahlend zurück mit dem requirierten Weih-
nachtsbävmchen.

Nun beginnt ein eifriges Treiben. Einer läuft hinaus,
holt Brett und Leisten, sägt und nagelt, und in ein paar
Minuten ist der Fuß fertig und das Bäumchen steht stolz
aufrecht.

„Kerzen müaß mer Ham" heißt'« nun, und freuden-
strahlend bringt der Toni eine dicke Kerze zum Borschein
— nur ein Stück, vielleicht handlang, aber man ist ja ge-
nügsam, „wanns nur brennt!" Schnell ist das Endchen
Licht in drei Teile zerschnitten, mit Draht durchstochen und
an den Arsten befestigt.

„Was hast denn du da?" fragt der Jüngste, und zieht
einem andern ein Ende Schnur aus der Tasche, „gelt, Hab
i mirs doch glet denkt, des dös a Asbestschnur is. Du. dös
gibt an feinen Schnee!" . . . und flugs setzt er sich hin
und schabt mit dem Messer ganz vorsichtig die Schnur zu
feinen, leichten Flocken, so schön und zart, wie Thristdaum-
schnee nur sein kann, den streut er nun leise und duftigüber den Baum.

Die and rn jubeln. . „Fein schaugt er au« — wie
a richttnger Boom, Kerz'n Hammer. Schnee Hammer. . .
nacha muaß fei noch ebbas Glitzeringe« aa dran." „Un

ebda« z'essn aa", ereifert sich der nächste, „d'Muatta hat
allwei so Kringerl dran hängt, un Herzer un so - "

„Dös kannst fei Ham!" Eilig wird die Feldpost¬
schachtel herg bracht — es ist der allerkleinste, der sie
bringt, kaum vom richtigen Militärmaß und darum von
den andern „der Bub" genannt. Und er kramt die „Krin¬
gerl" aus und die „Herzer" und die „Bretzen", die die
Mutter gebacken, und bald hängen sie am Baum.

„Aba's Glitzeringe" - der Sepp läßt nicht locker,
„baldst dös nit habts, nacha is er nlxen, der Boam, glanz'n
muaß, un blitz'n, daß der d'Augen weh tean."

„Nacha wrrn mers scho kriag'n" — der Aelteste legt
„a Fufzgerl" aus den Tisch, „tuat a jeda ebds dazu«,
nacha langt«, un mer kaas'n uns 's Glitzeringe". Jede
Hand fährt in die Hosentasche, und schneller als gedacht
liegen drei Mark beisammen.

Der Sepp wird nun fortgeschickt, weil er's am besten
versteht, und der „Bub" geht mit. Wie der Wind sind sie
im Dorf, in dem einzigen Krämerladen, und haben das
Glück, auch wirklich allerlei zu finden, was glitzert, ein
paar Glaskugeln und „Engelshaar" und goldene Nüsse
. . . flink sind sie wieder in der Stube, von allen mit
Jubel empfangen, und der Kauf wird begutachtet mit Ken¬
nermienen. Jetzt schnell da» Nähzeug hergeholt und an¬
gebunden und aufgeschmückt. . . der „Bub" wird ganz
stolz, weil sein Xähzenz da» begehrteste ist, er besitzt näm¬
lich rin Stückchen roten Faden, und der macht sich ganz
besonder» hübsch zu den Silberkugeln und dem grünenBaum.

Und dann zünden sie ihre Lichter an. die bescheidenen
Kinder - nnd die heilige Nacht kehrt ein in die
jungen Herzen und mit ihrem treuen Kindrrglauben. . .

Frank vom Rhein.



Mittel cmwandte , um uns ins Herz zu treffen , hat als
ganzes Ergebnis große Verluste und Einbußen an Material
erlitten und wurde zur Flucht gezwungen . Er hat alle
Hoffnung aufgeben müssen , dank der Tapferkeit unserer
Armes , die im Vertrauen aus ihr Recht eine Tapferkeit
und eine Ansdauer zeigte , die es wert sind , in der Ge-
schichte verzeichnet zu werden . Wir p -eisen die, welche in
Erfüllung ihrer Pflicht den Tod gefunden haben und danken
unseren siegre 'chm Truppen.

An der Iraksront  griff der auf eine Division ge¬
schätzte Feind , der sich in Imam Alligac ! befindet , in der
Absicht , Kut -el -Amam zu Hilfe zu kommcn , um 6 . und
7 . Januar unter dem Schutze von vier Kriegsschiffen unsere
Stellungen b?i Schein -Said einen Tagemarsch zwischen
beiden Orten sehr heftig an . Der Angriff wurde durch
einen Gegenangriff unserer Truppen , die einige Gefangene
machten , vollständig abgrschiagen . Die feindlichen Verluste
werden aus 3000 Mann geschätzt. Ein feindliches Kaval¬
lerieregiment erlitt sehr schwere Verluste.

Sonst ist nichts zu melden.

Berlin , ! 0 . Jan . Aus Konstantinopel wird unter
dem 9 . Januar dem „Lokal -Bnze 'get " gemeldet : In den
letzten Tagen gab es für die Engländer auf Gallipoli sehr
verlustreiche Artillerieduelle . Der eigentiiche Abzug begann
gestern (den 8 . Jan .) nachmittags . Gegen Mitternacht
dürfte die Halbinsel vom Feinde völlig geräumt gewesen sein.

Bisher steht fest, daß wie bei Anafarta und Art Burnu
bedeutende Vorräte an Lebensmitteln . Schießdedarf und
sonstigem Kriegsmaterial erbeutet worden stad . Ob viele
Gefangene gemacht sind und schwere Geschütze in die Hände
der Türken fielen , konnte bisher nicht festgesti-llt werden.

In der Stadt herrscht großer Jubel über den Abzug
des Feindes , obwohl seit Monaten im Herzen der dem
Feinde zngetanen Elemente alle Hoffnung uns den Erfolg
der feindlichen Angriffe begraben war.

Die Bedeutung des vollkommenen Zusammenbruchs des
Dardanellen Unter nehmens liegt nicht nur darin , daß die
Feinde eine militärische Schlapp ? srsahren haben , sondern
in einer unheilvollen Schädigung die das englische Ansehen
bei allen Völkern des Orients erlitten hat.

Der „Bösstschen Zeitung " wird aus Konstantinopel
unter dem 9 . Januar berichtet : Noch von keiner amtlichen
Stelle ausgegeben lief die Nachricht von dem endgiiltigen
Abzug der Ententetruppen in den heutigen Morgenstunden
durch alle Straßen und Gaffen Stambuls und Perus.
Man häng e die Fahnen aus allen Fenstern und pflanzte
sie aus die Dächer . Die Stadt war voll von Menschen,
die sich beglückwünschten . Um 10 Uhr trommelten die Aus¬
rufer aus allen Ecken die Nachricht , die schon jedem be¬
kannt war . Alle Schiffe sind von Wünpeln voll . Zwei
Tage und zwei Nächte lang hatten die Kanonen ' der Feinde
die türkischen Stellungen von Ssddul Bahr überschüttet.
Trotzdem : Die feindlichen Stellungen waren unhaltbar.
Die Landungsstege brachen unter den Trefferk der Türken.
Die Transportschiffe und Krirgsfahrzcugs waren dauernd
in größter Gefahr . Das eigenartige Gelände von Seddul
Bahr war von größtem Nachteil für die Entente und bot
ihr keinen Schutz mehr . Die mühselig geschaffenen Befe¬
stigungen , di< ein „neues Gibraltar " genannt wurden , hielten
nicht mehr stand . Langsam zerbröckelten sie und gaben nach.
Als das Trommelfeuer der letzten beiden Tage einsetzte,
wußte man , was vorging . Aus türkischer Seite wurde alles
getan , um die Feinde nicht ohne Verluste davonkommen zu
lasten . Es ist nachgewiesen , daß die Entente während der
letzten Tage unverhältnismäßig hohe Verluste hatte . In
den gestrigen Nachmiitagsstunden verließen die Feinde das
letzte Stück der Halbinsel , das ihnen so ungeheure Opfer
umsonst gekostet hatte . Keiner wird leugnen , daß es aus
dem Rückzug gerettet hat , was zu retten war . Der kläg¬
liche Zusammenbruch dieses Abenteuers aber nach so groß¬
artig verkündeten Versprechungen bedeutet , namentlich im
Orient , eine moralische Niederlage von einer Tragweite,
die erst die kommenden Dinge deutlich machen werden.

Aus Pera läßt sich unter dem gleichen Datum das
„Berliner Tageblatt " melden : Dis Nachricht von der

- völligen Ausgabe des Dardanellen -Untermhmens durch dis

Joseph im Schnee. !
Eine Schwarzwäldsr Dorfgeschichte i

von

Berthoid Auerbach.

(Fortsetzung)

Ich gehe also fort , und es ist recht kühl gewesen im
Wald , es ist grad gut , daß ich jetzt im Wald bin . jetzt
fängt es draußen an heiß zu werden , es war gkgen zehn
Uhr . und hier ist noch frischer kühler Morgen . Wenn man
so viel sitzen muß Mt einem so ein Gang gar wohl , und !
damals bin ich noch jung gewesen und habe springen können !
wie ein Füllen . An einer Hagebuche ist alles voller Erd - !
beeren gestanden , ich esse ein paar , halte mich aber nicht j
lange aus und mache , daß ich sortkomme . Ich steig' und j
steig ' und weiß nicht wie lange und sehe nirgends hinaus,
und der Weg gehi bald bergauf , bald bergab . Was ist
denn das ? Bin ich auf einem Holzweg ? Man sagt im
Sprichwort von einem , de? den falschen Weg geht , er ist
auf dem Holzweg . Und so tst' s auch . Der Holzweg führt
nicht zu Menschen . Iw hab ' s noch nicht gewußt , und ich
hab 's erfahren und hab 's teuer bezahlt . Ach was , denk'
ich, dis Zeit wird dir nur lang , und von dem vielen Sitzen
wird dir jeder Weg zu viel . Ich bin aber doch müde , ich i
setz, wch nieder . Da huschelt was und raschelt was . es!
fällt ein dürrer Zweig vom Baum : schau, schau, ein Eich-

f Feinde verbreitete sich heute früh mit großer Schnelligkeit
in der türkischen Hauptstadt und erregte unbeschreibliche
Freude . Ganz Konstantinopel prangt in buntem Flaggen¬
schmuck. Eine freudig erregte Menge erfüllt die
Straßen . Bor den Depeschensänlen , wo die Nachricht
zuerst angeschlagen war . herrscht großes Gedränge . Die
Meldung kam für die hiesige Bevölkerung ganz überraschend,
obgleich gerüchtweise bereits verlautet war , die Vertreibung
des Feindes von Seddul Bahr werde demnächst erfolgen.
In allen Teilen der Stadt herrscht große Freude . In den
türkischen Schulen wurde bei Bekanntgabe der Siegesnach-
richi der Unterricht aufgehoben . Die Schüler durchzogen
mit ihren Lehrern unter Borantragung von Fahnen singend
die Straßen . Besonders imposant war der Umzug der
Schüler Stambuls , die eine große Freudenkundgebung vor
dem Kriegsministerium und dem Unterrichteministerium ver¬
anstalteten.

Auch die Straßen Peras wurden den ganzen Nach¬
mittag über von singenden Manifestanten mit Fahnen und
orientalischen Bändern durchzogen . Gegen Abend erstrahlten
die Minaretten aller Moscheen im Glanze eines dreifachen
Lichtergiunzes . Die öffentlichen Gebäude der Hauptstadt
und viele Privathäusern sind erleuchtet.

Gkfangeuhaltuug der Sslomkier Konsuln.
Dcm „Berliner Tageblatt " wird aus Lugano berichtet:

Die in Saloniki verhafteten Konsuln befinden sich in Toulsn
nach wie vor im Zustande der G . sanaenschaft . Der „Petit
Parisien " dementiert ausdrücklich die Nachricht , daß dieselben
freigelasstn werden sollen . Der „Gaulois " rechtfertigt di«
Fcsthaltung der Konsuln damit , daß man bisher noch nicht
vollständig den Umfang der angeblich von den Konsuln
geleiteten „Salonikier Komiiazzl -Berschmöruna " kenne.

Ksustsntinopel , 2 . Jan . WTB . (Wiener Korr .-
Bureau .) Als erst : Vergeltungsmaßnahme für die Der«
Haftung der Konsuln in Saloniki hat die Regierung die
Verhaftung der hier zurückgebliebenen Beamten der eng¬
lischen und französischen Botschaft und einiger anderer Per¬
sonen augeordnet , und insgesamt 10 Personen verhaften
lassen . Man glaubt , daß die Regierung noch zu weiteren
Verhaftungen schreiten wird , als Vergeltungsmaßnahme für
die in Saloniki erfolgte Internierung von 1000 Untertanen
der Mächte des Bierbundes.

Nene Bölkereechtsverletznngen der Entente.
Athen , 9 . Jan . WTB . Agercs Havas . Aus

Mytilene wird gemeldet : Eine Abteilung von Truppen
des Bieroerband -s Hst den deutschen Bizekonsul Courtgis,
der griechischer Untertan ist, und seinen Sohn , den Drago-
man des Konsulats , ftstgenommen . Ebenso wurden der
österreichisch ungarische Konsulsragenl Bartz -li , ein o .-mani¬
scher Würdenträger , de? deutsche Agent Holsner und mehrere
andere Personen , die verdächtig erschienen , verhaftet . Alle
wurden aus ein Kriegsschiff der Alliierten gebrach ». -

Athen , 8 . Jan . WTB . Ein Reutertelegramm aus
Mytilene b-stütigt , daß die Militärbehörden der Alliierten
dis dortigen österreichischen, deutschen und türkischen Konsu-
lawMrster aus denselben Gründen , wie in Saloniki ver¬
haftet haben.

Konstantinopel , 9 . Jan . WTB . Nach einer
Meldung aus Athen haben die Gesandten des Bierbundes
gegen die von den Franzosen aus Mytilene vorgenomme¬
nen Berhastungen Protest eingelegt . Diese Verhaftungen
lassen vermuten , daß Mytilene zur Opsrationsbasis gemacht
werden wird.

London , 8 . Jan . WTB . Im Unterhaus sagte
Staalssekrerär Grey aus eine Frage , dis Gefangennahme
der britischen Hauptteule Napirr und Wiison auf einem
griechischen Schiff durch ein feindliches Unterseeboot stehe
nicht tm Wider p uch mit der allgemein anerkannten Auf¬
fassung des Völkerrechtes.

Die Einschließung von Kutel -Anrara.
Konstantinopel , 9 . Jan . WTB . Nachrichten von

der Iraksront zusolge wird Kut -el-Amsra . das durch die
von den Türken bei ihrer Verteidigung am Knie des

Kätzchen. Es hängt am Baumstamm und guckt mich mit
seinen wunderfitzigen Augen an und macht ein spitzes Maul.
Ich sehe ihm nach , wie es den Baum hinaufkräbselt , und
jetzt sind zwei da . sie spiele« Fangerles miteinander . Hui,
wie schnell ! Bald hüben , bald drüben . Ich muß sagen,
ich habe viel Freude an den Tierchen , und das habe ich
meiner Mutter zu danken . Hundertmal Hst sie uns gesagt:
Kinder , paßt auf alles auf , dann habt ihr überall Freude,
wo ihr geht und steht , und es kostet nichts , und man weiß
nicht , wozu es einem einmal gut ist, wenn man aus alles
ordentl ch achtet . Aber man soll sich doch auf dem Wrg
durch nichts so aufhalten lassen , das macht leicht irr . Ich
gehe weiter und komme durch einen jungen Tannenwald.
Der steht so dick, da ist es ganz finster drin , aber schön
kühl . Da liegt was . Was ist denn das ? Es ist ein
Hirsch , ser schiäst. Bor Schreck schreie ich und der Hirsch
wacht auf und guckt mich nur so au mit seinen großen
Augen , wir wenn er sagen wollte : du dummes Ding , was
störst du mir meinen Mtttagsschlas ? Ich renne , was ich
kann , davon ; ich mein ' , der Hirsch kommt hinter mir drein,
ur-d ich meine , ich spüre e - schon, wie er mich auf die
Hörner nimmt und den Berg hinunterwirst , und wenn ein
dürrer Ast vom Baum fällt , erschreck' ich. daß mir alle
Glieder zittern . Gottlob , jetzt ist der Waid aus . und so
viel tausend und tausend Schmetterlinge Hab' ich mein Leb¬
tag nicht gesehen , als da gewesen sind , und die Wiese ist
ganz rot . Ich bleib ' stehen , ich Hab' m ine Freude daran.
Eine Gabelweihs fliegt oben hoch am Himmel und schreit,
und ich schau dem Vogel zu. wie er fliegt . Schön ist's,

s Tigrirflusses errichteten und von den Engländern später ein
wenig umgebauten Befestigungen kn eine kleine Festung
umgewandclt ist, gegenwärtig von den türkischen Truppen
eingeschloffen , die bereits bis zur HauplbefestigungLlinie vor¬
gedrungen sind . Man hofft , daß die Festung entweder dmch
Sturmangriff oder durch Aushungerung bald genommen
werden kann , sodaß die über 10000 Mann starke englische
Besatzung gefangen genommen werden würde . Die Eng¬
länder wollten , indem sie diese Streitmacht in Kut -el-Amara
festlegten , die Verteidigung des Ortes und den geordneten
Rückzug des übrigen Teiles der Armee sichern. Das ist
ihnen teilweise gelungen , doch kann der gerettete Teil der
Armee , der sich gegenwärtig weit südöstlich von ^ Kut -el-
Amara befindet , der Festung nicht zur Hilfe kommen , zu¬
mal dis Moral der Armee erschüttert ist.

Die Bulgaren in Albanien.
Aus Genf berichtet die Franks . Ztg . : Eins Athener

Meldung des Lyoner „Progrer " besagt , daß Nachrichten
aus Durazzo zufolge d 'e Bulgaren , die große Verstärkungen
erhalten haben , die Offensive im Gebiet von Elbassan wie¬
der aufmhmen.

Der Fliegerangriff auf Ranzig.
Bern , 10 . Jan . WTB . Poincare hat am 7. Ja¬

nuar Nancy besucht, anscheinend , um auf die geänzstigte
Bevölkerung beruhigend einzuwirken , denn wie aus zahl¬
reichen Blättermeldungen heroorgeht . verließen die Einwoh¬
ner scharenweise die Stadt . Auf dem Pariser Ostbshnhos
ist ein besonderer Ordnungsdienst für diese Flüchtlinge ein¬
gerichtet worden , die in den Asylen für Kriegsflüchtlings
untergebmchi werden . Dabei bemerken dis Blätter , daß
die meisten nicht nach Paris , sondern nach Drjsn und an¬
deren Städten flüchten . Der Präfekt des Departements
Memihs -ettMoselle hat einen Aufruf m t der Uederschrlft
„Schande über die Verbreiter von Paniken !" erlassen , in
dem er von geringfügigen Beschädigungen durch die drei¬
malige Beschießung der Stadt aus weittragenden deutschen
Geschützen spricht , "dm wirklich aber vom Unglück Betroffe¬
nen Hilfe und Trost verspricht , die strengsten Strafen aber
denen androhi , die lügenhafte oder übertreibend ? Berichte
über den Zustand der Stadt im Lands verbreiten.

Untergang eines englifchen Schlachtschiffes.
WTB . Londs « , 10 . Jan . (Tel .) Amtlich . Das

Schlachtschiff „ Eduard VII ." ist auf eine Mine ge¬
stoßen und mußte infolge des hohen SregcnM aufge-
gede « werden . Es sank bsld darauf . Die Besatzung
konnte das Schiff rechtzeitig verlasse » . Verluste
an Mmschenleben sind nicht zu beklagen ; nur 2 Mau«
sind verletzt . (Notiz : Das Schiff hatte eine Wasserver¬
drängung von 17 800 Tonnen .)

(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Auflage .)

Hoffnnngslose Lage der Italiener.
Heber die lwffnunLsloss Lage des italienischen Hceres

gegenüber den Oest « reichern veröffentlicht die „Kölnische
Bolksztg . " die Schilderungen eines Italieners , wonach dis
Soldaten von der Unmöglichkeit des Vorrückens erzählen.

Fliegerangriffe der Oesterreicher.
In der Wiener „R -ueu Freien Presse " wird über

umfangreiche Fliegerangriffe der Oesterreicher aus Montene¬
gro und Albanien berichtet.

Eine neue russische Schlappe in Persien.
Kovstautiuopel , 9 . Jan . WTB . Noch aus tür¬

kischer Quells eingelausenen Prioatmeldungen versuchten die
russischen Strei -KMe , dir am 29 . Dezember bei Saudsch-
bulsk geschlagen worden waren , sich gegen Nnnia zurück-
zuziehsn , wurden aber von türkischer und persischer Reiterei
verfolgt und mußten in der Richtung nach Miandoab zurück¬
weichen , wobei sie 400 Tote , darunter 4 Offiziere , eine
Anzahl Gefangene uns Kriegsmaterial verloren . Dis tür-

das muß man sagen , es ist, wie wenn er nur schwimmen
18t in der Luft . Jetzt aber fort ! halt ' dich nicht aus ! und
jetzt ist's gut , da ist ja ein kleiner Fußweg . So denk'
ich, jetzt ist's gewonnen , jetzt bist du wohl daran , da sind
wieder Menschen . Es liegt ein beinerner Knopf am Weg.
ich heb ' ihn auf und steck' ihn in die Tasche , und das war
gut , ich hab 's ganz vergessen gehabt , daß ich noch ein Stückle
Brot in der Tasche habe ; das schmeckt jetzt prächtig , bester
Hst mir noch kein Hochzeitseffen geschmeckt. So km wilden
Wald kann man stch's gar nicht mehr oorstellen , daß dis
Menschen Korn säen und ernten und dreschen und mahlen
und backen . Der Weg ist so eng , daß ich immer die
Zweige wegtun muß , um 'durchzukommen . Und tief geht ' s
daneben himmtzr , und jäh wie an einem Dach . O lieber
Gott , wenn jetzt ein schlechter Mensch käm ' und raubt ' dich
aus und wirst dch da hinunter , da fände dich niemand
mehr . Nein , nein , ich tät ihm sagen : da , da hast du alles,
was ich Hab' ; da , mein messingener Fingerhut und fünfzehn
Kreuzer , da hast du alles , jetzt laß mich gehen und ich
schwöre dir einen Eid , daß ich dich nicht verrate Muß
ich so einen Eid aber halten ? Ich mein ' , wegen anderer
Menschen mutz ich angeben , was mir geschehen ist, daß
nicht noch andere auch so ausgeraubt werden . In d r
Angst fange ich an zu singen , und ich mag mir den Kopf
Herunterreißen , es fällt mir kein frommes Lied ein . als nur
das einzige , „das Grab ist tief und stille" , und das ist ss
traurig . Ich singe lustige Lieder . Schelmenlieder , und doch
zitiert mir das Herz vor Angst.

(Fortsetzung folgt .)
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kifche und persische Reiterei gelangte bis in die Nähe von
Mandoab.

Vermischte Nachrichten.
Amsterdam , 8 . Jan . WTB . Im Dezember sind

an der niederländischen Küste 28 Minen angespielt worden,
davon 13 enelifchs , 8 deutsche und 7 unbekannten U sprungs.

C - tinje , 8 . Jan . WTB . (Ag . Hao .) Ein italie¬
nischer Dampfer aus Brindisi mit mehreren Hundert Tonnen
Lebensmitteln und 425 montenegrinischen , aus Amerika
kommenden Rekruten , ist ganz nahe von San Giovanni
di Medua aus eine Mine gestoßen . Das Schiff sank so-
fort . Zwei Mann sind umqekommen.

Breslau , 9 Jan . WTB . Die Kgl . Eisenbahn-
direktion teilt mit : Der Balkanzugsverkehr beginnt von
Berlin und München am Samstag , den 15 . Jan ., und von
Konstantinopel am Dienstag , den 18 . Jan.

Aus Stadt und Land.
Nagold, II . Januar 19IS.

,yrr»r»ktr.
Das Eiserne Kreuz erhielten Elsatzrelervist G . Rein,

Konditor in Calw . Ioh . Gg . Hammann , Gefreiter d. Res ..
Ottenbrsnn.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten : Ioh.
Gg . Hetzer, Monteur in Neubulach , Lsndwehrmann Friedr.
Keppler von Unterhaugftett.

Berurck . Landwchrm . K . Wrik , Sohn des Siadt-
schulthsiß Weib , hat das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten,
nachdem ihm im Herbst schon dis Tapferksitsmedaillr ver¬
liehen war . Wir gratulieren von Herzen!

KriegsverLrrfte.
La*dt», -J «f.-Regt . Nr . 124 , 11. Komp. : Mast , Gotthtlf,

Iselshausen, l. vrrw.
Berichtigungen:

Neutschler , Heinrich (nicht Renschler, Friedrich), Neubulach,
blsh. ver« ., vermißt. Es ist zu streichen, well irrtümlich gemeldet:
Gauß , Gottlisb, Oeschelbronn, verw.

Die preaff . Verlustliste Nr . 29S verzeichnet: Grbirgs-Ma-
fchinengew.-Abt. Nr. 250 : Gal !, Ehr., Spielberg, gefallen. Rapp,
Wilhelm, Höllerbach, l. vrrw.

Die Spende des Lsndslevte in Amerika , von
der wir in unserem Blatte vom 24 . Dez . v . I . berichtet
haben, hat in unserer Stadt lebhafte Freuds erweckt. War
sie doch s?n Zeichen dafür , daß unseren Landsleuten in
Amerika ih e alte Treue zur Heimat und die Lieds zum
Vaterland erhalten biieb. Me Mutschen in Amerika , und
besonders die Schwaben haben sich in mannigfacher Weise
großherzig an den Sammlungen znr Linderung der Folgen
des Krieges beteiligt . Mögen sie auch in ih-er Opscrwillig-
keit nicht erlahmen und Tränen trocknen und Wunden Hellen
helfen , die der Krieg unseren Volksgenossen geschlagen Hst.
An dem Nagolder Hiissso rd, der bis jetzt die schöne Spende
von 1500 ^ abwarf , haben sich folgende Geber beteiligt:

Fritz Berger, Brooklyn, N . P . Doll. 10.—
John Lutz, Brooklyn, N . P . „ 10.—
Jakob Schnürte, Brooklyn, N . P . . . . „10 . —
Gotthilf Tafel und Frau, geb. Freythaler,

Brooklyn, NP . ,, 10.—
Fritz Schweizer. Detroit, Mich. 10.—
Albert Knödel, Utiea, N . P . . . „ 10.—
Earl Strähle und Frau, geb. Schuon, Fttch-

vurg, Mast. 5.—
Pastor Albert Lutz, Aurora. Ill . „ s .—
C. F . Müller. Jersey City, N . I . 8-
Henry Müller, Jersey Lily, NI . „ r.—
Samuel Müller. Jersey City, N . I . . . . 1.—
Otto Scmttec, Sacramevto, Cal. 3.—
Christian Schühle, Brooklhn, N . Y.
Frau Carl Heller, New Pmk . „ 3 —
Frau Luise Fischer, geb. Klaiß,Paukers, R .P . „ 2.50
Gottlieb Lutz, New Park . „ 2.—
Wm. Hädcrle aus Wildbera . „ 2 —
Gotthilf Harr, Brooklyn. N . P . „ 2.—
Frau C Schmidt, geb, Schühle,Flvslpng, L I . „ S.—
Frau M .Müller, geb. Schwelle.Buffalo, N .P . „ 2.—
Gustav Schnaufer, Buffalo, NP . . 2 —
Frau Marie Ulrich,geb.Walz, Trenton, N . I . „ 2 —
FrauK Kleiudienst, „ „ „ „ „
2 °k°b Walz . i .-
Jaul Wak . i .- »
H-inrich Walz . I. -
Iakob Krauß .. ,. i .—
Henry Ulrich ,. ., ., —.80
Fr. L.Flechtner, geb.Möckel,Fitchburg,Mafl. „ 1.—
Wm. Schwarz. Brooklyn, N . P . „ i .—
Wm. Beerstecher. Brooklyn, aus tzerrenberg „ 1.—
Frau B ., aus Walddorf . i .—
Frau Forstner, Philadelphia, Pa . „ I.—
Christian Hörmann, Brooklyn, NP . 1.—
Ot!oSiegler.Brook!yn,N .Y .,a .Ludwtgsburg „ 1.—
brau „ „ „ „ ,, ,, i .—
Frau Luise Fuhrmeister, geb. Häutzler,

Newark, N .I . . I.-
Friedrich Essig, New Porb . . l.—
Frau Luise Albrecht, geb. Bühler, Newyork „ 1.—
Mos. Sam. Eteinbrennrr, Greensboro, Ala. „ I-
Etn Wohltäter . . i —
^rau Kaupp. geb. Gänßl«, Brooklyn, aus

Walddorf . i_
Georg Köppen, Ponkers. R . P . . . . . " , '
Adolph Beck. Paukers. N Y . . . . " i -
Frau Adams, Brook'qn NP '
Frau B rner, geb. Zoller. Brooklyn' " i . -
Frau Hunziker, geb Müller. Paterssn N 2 I —
Sri . Henertcke SEühle , Brooklyn, N B " 1 —
Witwe d. Ehr. Lutz. geb. Seeger. aus Bemeck '' 1—
Wohltäterin aus Walddorf . , ^ .
Frau Anna Kaiser, geb. Hansrlmann, aus "

Simmersfeld . ,
Earl Klein, aus Markgröningen . . . . ''
G. Dö zbacher, Brooklyn, N . P . '
Harm Martin, Newark, N . I . . . . . . ' - ng
Julius Kurtz Newyork . ,, —.gg

Zürbach , Brooklyn, N . P . . . . „ — 5̂0
Mathilde Kinzlrr. „ .. . . . .. —.»S

Frau Steiner, „ „ . . . Doll. —.25
Victoria Gastle, „ .. . —.25
Adolph Krausman. —.25

Ergebnis einer Abendunterhaltung in Brooklyn „ 107.10

Durch Herrn August Moser . Philadelphia , eingegangen:
August Moser, Philadelphia, Pa . . . . Dollar ic .—
Charles Gerlach, ,, » - - - ,, 10.—
Gottlob Gerlach, ,, - ,» 8.—
Hermann Gerlach, » » - - - „ 5.—
Albert Kutekunst, „ - ,, S.—
Eugen Gutekunst, Harrisburg. . 5.—
Carl Freythaler, Philadelphia, . 5.—
Laroltne Hetzer, „ „ . . . „ 5.—
Christ. Graf, „ „ - - - „ 5.—
Frau Anna Müller, geb. Freythaler,

Philadelphia. ,, S.-
Georg Hahncr, Delancy, N . I . „ 1.—
Christian Schöttle, Philadelphia, Pa .,

aus Ebhausen . „ 1.—
Daniel Bradly, Philadelphia. Pa ., ein

Irländer . „ l .—
Gesamtsumme Dollar 303.85

Die neuen Kriegszehner . Nach den Kriegsfünsern
kommen die Kriegszehner . Wie verlautet , werden 10 Mil¬
lionen Mark in dieser neuen Münzsorte ausgeprägt werden,
das macht 100 Millionen eiserne Zshnpfenntgstücke . Ihre
Größe wird die gleiche sein wie die der Nickeistücks . Die
Auffeits — früher sagte man „Avers " — zeigt in der Milte
die „ 10 ", darunter „Pfennig " genau so wie auf den nick«
ligen Zehnern und auch dis Umschrift „Deutsches Reich"
mit der Jahreszahl bleibt die gleiche. Auf die Rückseite
kommt der Reichsadler zu stehen und nur so groß , wie
dsr auf den eisernen Fünfern . Der Rand wird nicht ge¬
rippt sein. Also , mit Ausnahme des verkleinerten Adlers
wird der Kriegsgroschen in seinem Aeußern sich nicht von
den Nickelzchnern unterscheiden . Die etwas dunklere Fär¬
bung kennt man ja schon, und man hat sich an sie gewöhnt,
obgleich nach öfterem Gebrauch dieses E -srngeld fast so aus¬
sieht wie Kupfer.

p Der Gewohnhritsbegriff bei der Fremwör-
ter-Verdentjchnng . Die im nationalen Interesse erfreu¬
lichen Bestrebungen zur Verdeutschung der Fremdwörter fin¬
den allmählich in weiteren Kreisen Zustimmung nnd Unter¬
stützung . Vielfach kann man allerdings den Cimvond
hören , daß manch ? Fremdwö .ter schwer ersetzbar seien. Das
mag in einzelnen Fällen zuireffen ; im allgemeinen kommt
es aber bei den Bezeichnungen lediglich aus die Gewöhnung
an . Das hat der Stastsanzsiger vor kurzem k;r treffender
Weise gelegentlich rns Verdeuischungserlasses des Stuttgarter
Polizeldirekiors hecoorgehoben und betont , daß manches
Fremdwort wörtlich genommen auch nicht das enthalte,
mos man jetzt darunter verstehs . Der Begriff , den man
damit verbinde , sei ein Gswohnheiisbegriff . Diese Grwshn-
hkirsoorftellung könne ebensogut aus dos deutsche Wort
übertragen werden , das nicht ganz zutreffend nur solange
erscheine, als es eben neu sei, und ungewohnt sei. In
diesem Zusammenhang möge daraus hingewiesen werden,
daß ein gutes Wörterbuch , etwa das von dem bekannten
Sprachforscher , Gymnastalrektor Erbe -Ludwitzsbura , verfaßte
Wörterbuch der deutschen Rechtschreibung , das bei der Union.
Deutschen Berlagsgesellschast Stuttgart , eine Auflage von
über 80000 Ex mplaren gesunden hat , beim Aussuchen
deutscher Bezeichnungen an Stelle von Fremdwörtern als
Ratgeber gute Dienste leistet.

Rshrborf . Der hier noch in sehr gutem Andenken
stehende , erst vor 1*/ , Jahren von hier nach Gomaringen
OA . Reutlingen übersiedelte Herr Pfarrer Lörcher,  ist am
letzten Freitag in Tübingen , wohin er sich zwecks ärztticher
Behandlung begeben hatte , gestorben . Mit ihm ist ein
Ma -rn, ausgestattet mit reichem Wissen , dabei freundlich und
ungemein friedliebend zur ewigen Ruhe eingegangen . 10
Jahrs ist der Verstorbene der hiesigen Pfarrei vorgestanden,
und welch großer Wertschätzung er sich hier zu erfreuen
hatte , das kam bei seinem Weggang so recht zum Ausbruck.
Das gute Gedenken , das wir ihm seither bewahrten , wird
ihm auch üb -rs G ab hinaus noch erhalten bleiben.

-L Ebhausen . Die Milchgenossenschast hielt am
Samstag iyre jährliche Havptserssmmlung ab . Vorstand
Kleiner eröffmte diese und teilte das Grschäftsergebnis mit.
Der MUchvslsand habe sich im verflossenen Jahre gut ent¬
wickelt , auch sind höhere Milchsreise bezahlt worden . Ge¬
liefert wurden 285 000 Liter . Aus die monatliche Auszah¬
lung von 11 für das Liter , konnte noch 6 ^ nachbe¬
zahlt werden . Mit diesem Ergebnis waren die Mitglieder
vollständig zufrieden . Dis Genossenschaft besteht zur Zeit
aus 130 Mügliedern . Am Schluffe ermahnte Vorstand
Kleiner die Anwesenden bei der Behandlung von Milch
peinliche Reinlichkeit zu halten , und nuk gute einwandfreie
Milch zu liefern , damit der gute Ruf der Milchgenoflen-
schaft a " ck fernerhin erhalten bletbr.

Gültlinge « . Am vergangenen Sonntag hielt der
seit 1890 b stehende Oltsvikhserstcherungsoeretn im Schul¬
lokal der Ode klaffe die ordenrl che Iahresmitoikederversamm-
iung ab , bei welcher der Vorstand , Schul heiz Kem , den
Rechenschaftsbericht für das Geschäftsjahr I9l5 vorgetraqen
hat . Nach demselben betrugen die Einnahmen 3855 39 ^
und die A sgaben 3841 ^ 38 In 9 Fällen wurden
Entschädigungen geleistet mit zus. 3549 (— 10 °/o des
Werts ) . Die Mittel hiezu wurden aufgebracht durch Um¬
lage auf die Mitglieder im einzelnen Fall durchschnittlich
mit 85 ^ das Stück Bich , was einer Iahrssprämie von
7 70 ^ Mr 1 Stück Bich gl -ichkommt «dir gleich 2 °/,
des (auf 500 ^ durchschnittlich geschätzten) Werts für 1
versichertes Tier . Die Mitgliederzahi am Ende des Jahrs
1915 b, trägt gegen 157 im Borjahr nurmrhr 156 und dis
Zahl der v rstcherten Tiers , gegen 4i0 im Jahr 1914 jetzt
nur noch 356 . An Vermögen , das im Jahr 1900 nur
207 ^ betragen hat , sind jetzt vorhanden eine Einlage bei

der hiesigen Darlehenskaffe ein Betrag von 2008 Ge¬
samtwert des versicherten Bichstands rd . 180 000 Neben
den Umlagebetträgkn fließen der Kaffe noch zu ein Beitrag
der Gemeinde mit jährl . 50 und die Eintrittsgelder , welche
für 1 Stück Vieh auf 20 ^ und für neue Mitglieder auf
1 ^ bezw . 2 ^ festgesetzt sind , und endlich die Erlöse für
Haut und Unschlitt . Erinnert wurde auch daran , daß mit
dem abgelausemn Jahr der hiesige Verein nunmehr 25
Jahre besteht und manchem Landwirt im Unglück bei Bieh-
verlust vor größerem Schaden bewahrt hat . Auch die
Zentralstelle für Landwirtschaft hat nach einer Mitteilung
über das 25jährige Bestehen des Orlsviehversicherrmgsve»
eins gerne Kenntnis genommen . Mögen unsere Landwirte
auch in Zukunft wie seither in diesem Stück sozialer Für¬
sorge wie einer für alle und alle für einen zusammenhallen,
damit die Tätigkeit des Vereins auch fernerhin für seine
Mitglieder zum Segen gereicht . Ln.

Ans den Nachbarbezirke « .
Eutingen . Die Zimmermannsehesrau Magdalena

Säckler ist den schmerzhaften Wunden , die sie bei dem am
28 . Dezember aus sie verübten Raubmord erlitten hat , er-
legen . Sie ist das zweite Todesopfer dieses Raubes , wo¬
durch die Verantwortung der Täters noch bedeutend erböht
wird . Der am 28 . Dezember unter schweren Verdachts-
umständen verhaftete August Hildenbrand befindet sich noch
in Haft.

Horb . Generalleutnant Zekki-Pascha hat dieser Tage
Regierungerat Rieger einen Besuch abgestattet . Bei dieser
Gelegenheit gab der bohr Gast seiner Freude Ausdruck
über die starke Zuversicht an allen Fronten und im Innern
des Landes

i Rottenbnrg . In letzter Zeit wurden im nahen
Ehingen verschiedene Enten - nnd Gänsediebstähls auegeiührt.
Im Schopf eines Glasermeisters wurden am letzten Mitt¬
woch zwei Enten gestohlen und gleich darauf bki einem
Händler unter falscher Namensangabe verkauft . Des Dieb¬
stahls ist ein etwa 17 -jähriger Bursche dringend verdächtig.

r Rottenbnrg . Am Sameiaaabend etwa um 9
Uhr wurde hier ein kurzer , kräftiger Erdstoß verspürt.

r Tübingen . Das Landgericht hat gegen den 39
Jahre allen Former Matthias Haigis van hier , der flüchtig
ist. wegen schweren Diebstahls die Untersuchungshaft verhängt.

r Fenerbach . In der Nacht van Samstag auf
Sonntag wurde in der Nähe des Schützenhauses der 5S
Jahre alte Anton Wrtzler aus Weil im Dorf aus dem
Heinrw -ge von der Nachtschicht ermordet und beraubt . Als
der Tat dringend verdächtig ist sein Mitschüler , der 18
Jahre alte Hilfsarbeiter Gsandn -r aus Ditzingen verhaftet
worden . Ueber di ? näheren Tatbestände konnte festgestellt
werden , daß der Mord mit einem schweren Prßgel ausge-
führi wurde , der dem Ermordeten die Schädeldecke zertrüm¬
merte . Auch war dem Opfer der Hals mii einen ? Messer
durchschnitten . Der Täter hat bereits seine Tat ringe-
standen.

r Rottweil . In Dormettingen ist am Erschsinungs-
sest das Wohnhaus des Joses Winterholer vollständig
niedergebrannt . Das Feuer griff so rasch um sich, daß es
kaum gelang , ein ^ jähriges Mädchen zu reiten , während
ein eiwa 2jähriges Mädchen in deir Flammen nmkam.
Die Frau , dis ebenfalls ihr Leben retten konnte , büßte
außer dem Vieh ihre gesamte Habe ein . Die Enstehungs-
ursache des Brandes ist unbekannt.

r Hurzach OA . Marbach . Dieser Tage ging durch
die Zeitungen eine Notiz , nach der im benachbarten Naffach
ein französischer Ballon mit der Aufschrift „Feldpost " ge¬
funden worden ist. Diese Notiz bedarf der Richtigstellung.
Die Sache verhält sich wie folgt : Am Sonntag fanden
hiesige Kinder im Walde einen kleineren Ballon zwischen
Bäumen hängend . Unten am Ballon befand sich ein Draht,
an dem sich einige Feld -Zeitungen mit dem Titel „Die
Feldpost " , datiert vom Dezember 1915 befanden . Der
Ballon wurde vermutlich mit noch mehreren von unseren
Fcldgroueir ausgelassen und zum Spaß wurden in einer
deviscyen Felddruckerei hergestellte Zeitungen „Die Feld-
post " angehänctt . Also kein französischer Ballon!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Stuttgart . 8. Jan.
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Büchertisch.
DaS KriegS -Vaternnser für die Kämpfer an der Front und

dah-im. Bon Fritz Blachny, Bernburg !Bolksschriftenzum
großen Krieg. Nr. 71.) 10  Pf ., 10 Stück 85 Pf ., IVO Stück
7,bv > l. — Berlin W 35, Verlag des Evangelischen Bundes.

Kurze, kräftige, volkstümliche Betrachtungen im Anscklutz an
das Baterunser, die Gedanken dieses Gebets an den Erlebnissen Irr
Gegenwart veranschaulichend.

Die „ VolkskriegSküche ", Winterausgabe 1915/16, betitelt sich
das neueste Kriegskochkuch, die 3. Fortsetzung der populären . Winke

i für den Krtegehaushalt", 15. Hunderttausend, herausaegebenvo»
j Reichsverlag, Berlin W- 35, Lützowstr. 89/90. Zu beziehen durch die
' G. W. Zaisersche Buchhdlg.



Letzte Nachrichten
(Sämtlich«S.L.6.)'

Berlin , 11. Jan. (Tel.) Aus Genf meldet die
„R . Z." : Nach Londoner Melsungen findet am kommen¬
den Donnerstag rin neuer Kronrat in London statt,
an de alte Mitglieder des Kabinetts teilnehmen werden.
Man erwartet, daß dabei die endgültige Lösung der Frage
einer Kabinettskrise und über die Frage drr Anftösnng
des Parlaments kommen wird. (N. T.)

Berlin , 11. Jan. (Tel) In der „Post", bestätigt
Her vo Zedlitz die Meldung, daß in der Preußischen
Thronrede diesmal die Frage der preußische» Wahl-
rechtsresorm berück-ichtigt werden dürfte, aber mim werde
sich auf einige allgemeine Sätze beschränkm und Einzel¬
heiten vermeiden (N. T.)

Frankfurt a. M -, 11. Jan. (Tel.) Die Franks.
Z. meidet aus Genf: Der Berichterstatter des „Marin" in
Saloniki drahtet: Die Zusammeuziehuug sehr bedeu¬
tender bulgarischer Ttre tkräfte in oer Mhe der
griechischen Grenze werden eifrig fortg-sttzt. (N T.)

Fraukfnrt a. M., 11. Jan. Tel. Aus Bern mel¬
det die Franks. Z. : Die hiesige ottomanische Gesandtschaft
erhielt gestern früh folgendes amt! Telegramm: Infolge
zweitägiger Kämpfe ist der Feind völlig vo«
Seddul -Bahr vertrieben. Auch darnach kann von
einer freiwilligen und verlustlosen Räumung von Gallipolis,
wie die englischen Meldungen glauben machen möchten,
keine Rede sein. (N. L.) .

Fraukfnrt a M ., 11. Jan. (Tel.) Aus Genf
melde» die Franks. Z.: Nach einer Salonikier Meldung
des Lyoner„Progres" finden in Saloniki neue Trup¬
penlandungen, besonders indischer Kavallerie von Galli¬
polis statt. (N. T.)

Wien , 10 Fan. WTB. Amtliche Mitteilung vom
10. Januar, mittags:

Rnsfischer Kriegsschauplatz:
Auch gestern fanden in Ostgaiizieu und an der

Grenze der Bukowina ke'ne größeren Kämpfe statt. Nur
bei Toporoutz wurde abends eii seindlichec Angriff abze-
wirsen. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bon Grschützkämpfen im Görzische», im Gebiet des

Col di Laua und im Abschnitt von Bielgerenth ab-
gesehen, fand an der Südwestfroni keine Gesechtsräitgkeit statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere gegen Berane vordriiigenden Kolonnen haben

die Montenegriner «enerlich von mehreren Höhe»
geworfen und Bioea erreicht. Nördlich dieses Ortes ist
das östliche Limufer vom Feind g säubert. Die Truppen,
die auf den Höhen über eine» Meter Schnee zu über-
winden haben, leisten Vorzügliches. An der Tara Arlille.
rleläiickeit und Geplänkel. Die Kämpf? an der Südwest¬
grenze Montenegros dauern an.

Mntmaßl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Vereinzelte Schneesälle, dann trockener Frost.

Särd» Schristle'tung verantwortlich: R. Tschorn. —Dr«L und
Berla« drrG.W. Zuisergche» BuwdruLcr!-!lK-rrl 3aikr),Niaeld,

Nagold.

AMeilmgu.AllWs des Hafers.
Nachdem nun allgemein ausgedroschen sein dürste, werden die

Landwirte aufgefordet, sämtlichen Hafer , der den gesetzlich zulässigen
Bedarf für die eigenen Pferde übersteigt und nicht zur Saat not¬
wendig ist. alsbald dem Stadlschulih-Amt anzuzeigen und abzuliefern.

Diejenigen Pferdebefitzer gewerbl. Betriebe aber, welch? ihren
Bedarf an Hafer bis LS. Ang. LSL6 «och nicht vollständig
zugewiese« erhalten haben, oder bet welchen Veränderungen im Pferde-
b stand eingetretcn sind, wollm dies alsbald beim Stadlschulth.-Amt
anmelden. Wrr dies unterläßt, erhält keinen Hafer mehr.

Den 9. Jan . 1916.
Stadtschultheistenamt : Maier.

VreMhiWüs
Die

Stadtgemeiude Nagold
verkauft nm nächsten

Donnerstag , 13 . Jan ., nachmitt. V-2 Uhr
aus Walddistrikt Killberg, Abt. Herrenwäldle und vordere Lache:

70 Rm . rottannenes Scheiter -, Prügel - und Anbruch-Holz,
3 Rm . gemischtes Laubholz, 2 Rm . eichene Roller , 2 Meter
lang , 4 Rm . aspene Prügel , 1127 Wellen Nadel - und
130 Wellen gemischtes Laubreisig , 8 Lose Stockholz im
Boden und 2 Lose Schlagraum.

Zusammenkunft bei drr großen Birke auf der Freudenstädtsr
Straße. Kaussliebhabrr sind hiemit eingeladen.

Wir «neben xnm drrlckiKsten Eintritt eineG

tückligk kaufmännisotis KM,
«ilt ir Id » » »« .

Xar »elirlttliel »« ke^ erdnnAvn, mit LenKnisnd- §
Isodrikten nnri ^NKnbe disberixer lütiKkeit erdeten.

k'erner tincket bei nn«

sin LedrUiis
m̂it xnter VorbilcknnK̂ ntnabme. W

üentzrkebsllk e. 0. m. k. 8. »
»

M Beste , hochinterefsaute und bewährte Zeitschrift M

^ für Haus und Familie : ^

Was Such für Alle,ß
^ Illustrierte Chronik der Gegenwart. A
we Wirkungsvoller und spannender Unterhalumgsstoff. ReicherM
2 Bilderschmuck. Kriegsberichte mit zahlreichen Kriegsbildern. §
M Wissenswertes und Praktisches für Haus und Familie. A
A Alle L4 Tage ei« Heft zum Preise vo« nur SV F
^ Bestellungen nimmt entgegen? G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
M Union Deutsche Berlagsgesellschaft in StMtgart, Berlin, Leipzig

Aepfel
aibt pfundweise und in größerem
Quantum ab.

Hermann Knödel. Nagold.

Nagold, 10. Jan. 1916.

Dnnksaglmg.
Gesuchr wird wegen Erkrankung

des seitherigen sofort ein jüngeres,
tüchtigesMädchen,

Angebote mit Lohnanspr. erb. an
Frau Tiesbauunternehmer Köhler,

Calw.
Wer schenkt einem deutschen

Krtegsgefangmen eine gebrauchte
srmzWsch-deulsche

Grammatik?
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns bei dem
Hinscheidcn unserer lieben Mutter, Schwiegermutter!
und Großmutter, Schwester und Schwägerin

Hilclgdcrtene Wenz,
geb . Jeittev.

zu teil wurden, sowie für die zahlreiche Leichen-
bealeltung und für die Blumenspenden sagen den
innigsten Dank

die tmem-eil HinierdliebeM.

Für die in diesem Kriegejahr
so reichlich eingegangenen Gaben
für dm Weihnachtsbaum des Sonn¬
tagsblattes, sowie für die Anstalt
B.thel bei Bielefeld

dankt herzlich
im Namen der Empfänger

Frau Marie Knobel.
Einen schönen, wachsamen
II «»L

(Deutscher Schä¬
ferhund) verkauft
Wer? sagt die Geschästsst.

LllsnL pro 1315 .
Kassenbestand 418.16 Geschäftsguthaben 510—
Immobilien 3920.- Reservefonds 1082.—
Maschinen und Geräte 1300— Gewinnreserve 3968,75
Mobiliar 27.— Gewinn pro 1915 260.51
Vorräte 26 —
Ausstände 48.-
Berbrauchsgegenstände 46 —
Sonstiges 36 10

5821 26 5821.26

d. Bl.

Ein rassereiner
Wolfshund,
etwa iVslährtg ist
zugelaufen. Der-

iselbe kann bi«
-Samstag , den LS. Jan . gegen
Einrückungsgedühr und Fultergeld
abaeholt werden bet
Wilhelm Schanz in Altensteig.

Kismörchn-Uaketadreffen
Stück für 1 ^ sind zu haben bei

1 _j
LsitzK8-ttlL8
mit »S Tpezialkarte«
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preis« von 80 Pfg.

empfiehlt
6 . W. Kaiser , Buchhdlg.,

Mitglieder am l . Fan. 1915: 51.
Ausgetreten3. Eingetreten 2.
Mitglieder am 31. Dez 1915: 50

Z. B.
Auffichtsrat: Vorstand:

Stellv. Ioh. Henne Borst. Fr. Dürr.

Ooto Ho«/?
2.00 250 Fffl.

cÜL, F4 4.—, 5—"U-. 6.—da -ir Fstevrd.—'
1»̂ , dc>H Q-udki, vr ds/e

dL?i> / M"-vieke-̂

Verkaufsstellen bei den Herren:
Lob. Oauss. Hob. undI'rieärivb Svbmlä.

« . W. Lntavr.

Mitteilnnge« des Standesamts
der Stadt Wildberg.

Todesfälle: Am 4. Dez: ein Mädchen
des Gustav Wünsch, Sägers; am 14.
Dez.: Karolinr KlnSssat«, Wit»e,
aus Aalen, Pflegling des Hauses derBarmherzigkeit: am 2g.Dez.: Johanne»
Seeger, Schnhmachrr.

SGLt'itnckstLSSS.

»r «,. --̂ ^ -ämienran/e/ü̂/.ebe/r§-
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